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Die Grauammer -
Ein Charaktervogel der Kulturlandschaft 
braucht unsere Hilfe

Grauammer (Foto: M. Burkhardt)
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Erkennungsmerkmale: 
Die knapp starengrosse Grauammer hat ein gestreiftes, eintö-
nig braungraues Gefieder, einen eher gedrungenen Körper-
bau und einen hellen, kräftigen Schnabel. Beide Geschlechter 
sind gleich gefärbt, das Männchen erkennt man zur Brutzeit 
an seinem lauten «schlüsselklirrenden» Gesang. 

Lebensraum: 
Die Grauammer besiedelt in der Schweiz die weite, offene und ab-
wechslungsreiche Kulturlandschaft. Hecken, Buschgruppen und 
überstehende Vegetation werden gerne als Singwarte genutzt. 

Brutverhalten: 
Die Brutzeit beginnt Mitte Mai und dauert bis Mitte Juli. Das 
Nest wird am Boden, gerne in eher dichter Krautschicht in 
Wiesen, Säumen und Buntbrachen angelegt, aber auch in 
Ackerkulturen wie Getreide oder Futtererbsen kann es zu Bru-
ten kommen. Die Eier werden ca. 2 Wochen bebrütet und die 
Jungen werden danach bis zu 2 Wochen im Nest gefüttert, 
verlassen das Nest aber oft bevor sie fliegen können. Bei Brut-
verlust kann es zu Ersatzbruten kommen.

Nahrung: 
Jungvögel werden mit Insekten gefüttert. Ausserhalb der Brut-
zeit ist die Grauammer auf Körner und Sämereien angewiesen.

In strukturreichen Buntbrachen findet die Grauammer Singwarten, Nistplätze 
und genügend Futter für die Aufzucht der Jungen (Foto: Archiv Schweizerische 
Vogelwarte).

Selbst für extensive Wiesen liegt der Schnitttermin oft zu früh, als dass Bruten 
erfolgreich sein können. Durch ungemähte Brutschutzflächen können 
Landwirtinnen und Landwirte die Grauammer unterstützen (Foto: S. Hohl).
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Zugverhalten: 
Als Kurzstreckenzieher zieht die Grauammer im Herbst in 
Richtung Südwesteuropa. Einige Vögel überwintern aber auch 
in der Schweiz. 

Gefährdung
Vom Aussterben bedroht, ca. 80–110 Brutpaare in der 
Schweiz. Grösste Gefährdungsursache ist die intensive und 
zu frühe Bewirtschaftung von Bruthabitaten, wodurch Nes-
ter zerstört werden.

Massnahmen
Langfristig: Die Grauammer profitiert von hochwertigen Bio-
diversitätsförderflächen wie Buntbrachen, Säumen auf Acker-
fläche oder extensiv genutzten und mit Buschgruppen durch-
setzten Wiesen, die während der Brutzeit nicht bewirtschaftet 
werden.

Kurzfristig: In Wiesen können die Nester lokalisiert und bei 
der Bewirtschaftung ausgespart werden. Diese «Brutschutz-
flächen» ermöglichen Bruterfolg und sind somit eine Notlö-
sung zum Erhalt des lokalen Bestands. 


